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Mit
«Pulp Fiction» wurde der

unabhängige US-Verleih
Miramax quasi über Nacht zum

Ministudio. Der Film spielte weltweit
über 250 Millionen Dollar ein und
machte die beiden Besitzer Flarvey und
Bob Weinstein zu kleinen Filmmoguln.
Dem Siegeszug von Miramax konnte
keines der grossen Studios widerstehen.

Disney kaufte sich die beiden
Weinsteins mitsamt ihrem boomenden

Unternehmen. Auch andere wollten

sich ein Stück vom Kuchen der
Unabhängigen abschneiden: Fox gründete

Fox Searchlight, Columbia das
Label Sony Classics und Universal holte

sich October ins Haus.
Erst kürzlich veröffentlichte die

Branchenzeitschrift Variety eine Studie,

wonach die Wachstumsrate bei
den Unabhängigen weit über der der
Majorfilme liegen soll. Von Jahr zu Jahr

Roulettspiel
nehmen die Einnahmen aus dem Inde-
pendent-Bereich um acht Prozent zu,
obwohl nur gerade zwei Prozent aller
Kinos in den USA Independent-Fiime
zeigen. Bisher wurden diese Filme vor
allem in grossen Städten gespielt. Wird
es aber gelingen, auch Zugang zu den
unzähligen Land- und Multiplexkinos zu
erhalten, so rechnet Variety mit einem
Gewinnanstieg von 25 Prozent.

Ein besserer Zugang zu den Kinos
würde auch die Perspektive der
unabhängigen Schweizer Verleiher aufhellen.

Denn auch in der Schweiz ist der
Verleihmarkt in Bewegung. Von den
sechs grossen unabhängigen Verleihen
sind bereits zwei an ausländische Gruppen

verkauft, und einer hat seine Arbeit
stark reduziert. Grund: Das Geschäft
wird immer härter, die Preise für gute
Filme explodieren, doch die
Mehrinvestitionen können im kleinen Markt
kaum mehr eingespielt werden. Immer
mehr wird das Verleihgeschäft zum
Roulettspiel. NureinesistfürBranchen-
kenner sicher: Eine Strukturbereinigung

haben wir hinter uns, die nächste
folgt bestimmt.

«Die Verleiher sind die grössten
Kamikazes der Filmszene», sagt Monika

Weibel, Chefin von Frenetic Films,
«niemand hat einen so harten Job wie
wir.» Eine umfassende Analyse der
Verleihlandschaft Schweiz lesen Sie in

der Titelgeschichte dieser Nummer:
«Erhöhtes Risiko - Die unabhängige
Verleihszene unter Druck».
Dominik Slappnig
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